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Tagespolitik.
Vor einigen Monaten hat der Reichstag ein neues

deutsches Fleischschaugesetz genehmigt . Dasselbe führt u . a.
eine scharfe Gesundheitsanfsicht ein, damit unser Haupt¬
lieferant , Amerika , uns nicht mit verdorbener Ware über¬
schwemmt . Die Zeiten der einbalsamierten Tierleichen , der
trichinenhaltigen Schinken , des milzbrandigen Kuhfleisches,
des Schmalzes aus gefallenen Schweinen und anderer
zweifelhafter amerikanischer Leckereien will man beendigen
und nebenbei auch den Schweinezüchtern zu besseren Markt¬
preisen verhelfen . Die Amerikaner haben darauf heftige
Klagen darüber erhoben , daß durch das neue Fleischschau¬
gesetz blos ihre Einfuhr nach Deutschland unbillig erschwert
und geschmälert werden solle . Schließlich beruhigten sie sich
aber bei der Erklärung von deutscher Seite , daß das Gesetz
nur eine Gesundheitsmaßregel sei und mit Milde gehand-
habt werden würde.
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Der Bruder des Kaisers von Ehina , Prinz Tschun,

ist soeben von Shanghai nach Europa abgefahren , um am
deutschen Kaiserhof für die Ermordung des deutschen Ge¬
sandten von Kctteler um Entschuldigung zu bitten . Prinz
Tschun ist erst 19 Jahre alt und ein aufgeweckter junger
Mann . Er wird , soviel man ihn kennt , nicht nur Reue
und Leid zur Schau zu tragen verstehen , sondern bei den
„ Weißen Teufeln " die Augen aufzumachen wissen, um aller¬
lei Nützliches nach der Heimat berichten zu können . Und
dermaleinst wird dann , so mag er im Stillen hoffen , das
Reich der Mitte mit Zins und Zinseszins die Demütigung
heimzahlen , die ihm jetzt aufcrlcgt ist — natürlich erst in
Jahrzehnten , wenn nach europäischem Muster Fabriken,
Werften , Waffenerzengungsanstalten und Schicken von den
Söhnen des Himmels gerade so in Flor gebracht worden
sind , wie solche jetzt bei uns blühen , und wenn der allmächtig
siegende billige Preis westländischen Handel und Industrie
vom Osten zurückzwingt.

Laudesuachrtchkev.
* Altensteig, 24 . Juli . Gestern vormittag wurden

die 3 Burschen hierher transportiert , welche des Todschlags
an Dreikönigwirt Lutz beschuldigt sind , da das Gericht an
Ort und Stelle den Thatbestand aufnahm . Ein zahlreiches
Publikum hatte sich hiezu eingefunden , welches die Ange¬
legenheit mit Neugierde verfolgte . Der Erhebung des That-
bestands schloß sich eine umfangreiche Zeugenvernehmung
an . Mit dem 3 Uhrzug wurden die Burschen , denen mancher
Erbitterte gerne einen handgreiflichen Denkzettel mit auf den
Weg gegeben hätte , unter sicherem Geleite wieder dem K.
Amtsgerichte Nagold zugeführt.* Altensteig, 24 . Juli . Eine Verjährung alter Forde¬
rungen tritt mit Ablauf des Jahres 1901 in bedeutendem
Umfange ein, und zwar gerade der Forderungen , die sich
aus dem täglichen Geschäftsverkehr ergeben und deshalb
am häufigsten Vorkommen . Das Einführungsgesetz zum
Bürgerlichen Gesetzbuch bestimmt nämlich , daß die neu ein¬
geführten kürzeren Verjährungsfristen auch auf die unter
dem alten Recht entstandenen Forderungen in der Weise
Anwendung finden sollen , daß die Verjährungsfrist vom 1.
Januar 1900 an zu rechnen ist . Alle die alten Ansprüche,
die jetzt einer zweijährigen Verjährungsfrist unter¬
liegen , werden also mit dem Ablauf dieses Jahres 1901
verjähren und nicht mehr eingeklagt werden können , soweit
sie nicht nach altem Recht schon früher verjähren . Zu
solchen schnell verjährenden Forderungen gehören besonders
die Ansprüche : 1 . Der Kaufleute , Fabrikanten , Handwerker
für Waren , Ausführung von Arbeiten , Besorgung fremder
Geschäfte rc . gegen die Privatkundschaft, ' 2 . der Eisenbahnen,
Frachtfuhrleute , Schiffer , Lohnkutscher und Boten für Fahr¬
geld , Fracht rc. ; 3 . der Gast - und Speisewirte für Wohnung
und Beköstigung ; 4 . der Lotteriekollekteure gegen die Privat¬
kundschaft für Lieferung von Losen ; 5 . der Vermieter von
beweglichen Sachen wegen des Mietzinses ; 6 . derjenigen,
die die Besorgung fremder Geschäfte oder Dienstleistungen
gewerbsmäßig betreiben , also der Hans - und Geschäfts¬
makler , Stellenvermittler rc . ; 7 . der Privatangestellten wegen
Gehalts rc . ; 8 . der Arbeiter wegen des Lohnes ; 9 . der öffent¬
lichen und privaten Anstalten für Unterricht , Verpflegung,
Heilung , sowie der öffentlichen und privaten Lehrer wegen
ihrer Honorare ; 10 . der Aerzte und Medizinalpersonen für
ihre Dienstleistungen , sowie der Rechtsanwälte rc . für ihre
Gebühren und Auslagen . Im Vorstehenden sind nur die
am häufigsten vorkommenden Kategorien aufgezählt . Die
Verjährung läuft nicht , solange die Forderung gestundet ist.
Sie wird unterbrochen und muß neu beginnen , wenn der
Schuldner dem Gläubiger gegenüber seine Verpflichtung
durch Zins -, ü-oonto -Zahlung , Sicherstellung oder sonstwie
anerkennt . Außerdem aber kann die Verjährung gehindert

Donnerstag, 25 Juli
werden — und dies ist natürlich der sicherste Weg — durch
Erhebung und Zustellung der Klage oder eines Zahlungs¬
befehls . Da die kurze Verjährung mit dem ausgesprochenen
Zwecke eingeführt ist , das schädliche Borgsystem einzu¬
schränken , so thut jedenfalls der Geschäftsmann , der unter
eine der genannten Kategorien fällt , gut daran , rechtzeitig
vor Jahresschluß sich seine säumigen Schuldner aus den
Büchern heraus zu suchen und nach erfolgter Mahnung
vor Ablauf dieses Jahres zu verklagen.

-u . Spielberg, 23 . Juli . Am Samstag nachmittag
hatten sich viele Lehrer der Umgegend hier im „ Ochsen " ein-
gefunven , um ihrem in den Ruhestand versetzten Kollegen
Kimmerle einen Abschied zu bereiten . In verschiedenen
Ansprachen wurde seiner langjährigen treuen Arbeit , seiner
Kollegialität und seines glücklichen Familienlebens gedacht.
Die besten Glückwünsche für einen langen , schönen Lebens¬
abend gaben die Anwesenden dem Scheidenden mit auf den Weg.
Gerührt dankte H . Kimmerle für den ehrenden Abschied und die
ihm entgegengebrachten Glückwünsche . — Gestern Abend
versammelten sich viele Gemeindeangehörigen im Gasthaus
z . Rößle dem langjährigen Lehrer zu Ehren . H . Pf . Hein¬
rich anerkannte die Thätigkeit des Scheidenden als Lehrer,
besonders auch dessen Tüchtigkeit als Organist . Als äußeres
Zeichen dankbarer Anerkennung der Verdienste des Scheiden¬
den überreichte der Ortsvorsteher demselben einen von der
Gemeinde gestifteten Ruhesessel . Mit Dankesworten nahm
H . Kimmerle die ihm gezollte Ehrung entgegen und betonte,
seine Wirksamkeit in hiesiger Gemeinde möge von Gottes
Segen begleitet sein ; er werde Spielberg zeitlebens in
dankbarer Erinnerung behalten . H . Kimmerle zieht morgen
nach Calw zu seiner dort verheirateten Tochter . Möge
ihm dort ein langer , schöner Lebensabend beschieden sein.* In Haiterbach war am 12 . d . M . der Hafner Christian
Rauschenberger im Stadtwald mit seinem Fuhrwerk be¬
schäftigt . Die beiden Kühe wurden durch das Ungeziefer
derart aufgeregt , daß sie durchgingen und den Rauschen¬
berger eine Strecke weit schleiften . Er erlitt hiebei solche inner¬
liche Verletzungen , daß er denselben am21 . d . M . erlegen ist.* Horb, 20 . Juli . (Freiherr v . Münch .) Aus zu¬
verlässiger Quelle erfährt der „ Schw . B .

"
, daß die Bezirks¬

polizeibehörde hier und ihre Organe den Auftrag haben,
den Freiherrn Oskar von Münch in die Irrenanstalt
Schussenried zwangsweise einzuliefern , sobald er das württem-
bergische Gebiet betritt.

*
(Eis e n b ah n b eirat .) Für die am Dienstag den

20 . August ds . Js ., vormittags 10 Uhr , in Stuttgart
im Sitzungssaal der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
stattfindcnde Sitzung des Beirats der Berkehrsanstalten ist
folgende Tagesordnung festgesetzt worden : 1 ) Einführung
von Postabholungs -Fach -Gebühren ; 2) Aufnahme des sog.
Rohstofftarifs in den Gütertarif für den inneren württemb.
Verkehr ; 3) Eisenbahn -Fahrplan für den Winterdienst 1901
bis 1902 und 4) Wahl des ständigen Ausschusses des Bei¬
rats der Verkehrsanstalten.

* Baihingen a . Enz , 21 . Juli . Der Ludwigsburger
Bote Gottlieb Carle von hier war gestern in Ludwigsburg
und wollte , wie gewöhnlich , in der Nacht nach Hause zurück¬
kehren . Als er schon Markgröningen hinter sich hatte und
die sehr steile Steige hinabfuhr , geriet er auf unerklärte
Weife in einen Seitenweg . Beim Versuch , in demselben um¬
zuwenden , stürzte der schwer beladene Wagen in einen
Steinbruch , Fuhrmann und Pferde mit sich reißend . Carle
blieb auf der Stelle tot . Die Pferde wurden erheblich ver¬
letzt, der Wagen teilweise zertrümmert und die Frachtstücke
mehr oder weniger beschädigt . Carle , welcher im 57 . Lebensjahre
stand , hinterläßt eine Witwe und sieben meist unversorgte Kinder.

* Der Schwenninger Hölzlekönig ist die größte
Tanne Deutschlands . Sie wurde im vorigen Jahre durch
Sturm des letzten ihrer drei Gipfel beraubt , auch die an
ihr angebrachte Blitzableitung wurde beschädigt und die
Fahne heruntergerissen . Um nun den Baum noch länger
zu erhalten , wurde , wie dem Schwarzwälder Bolksfreund
von Rottweil geschrieben wird , in den letzten Tagen eine
Blechkapsel mit 50 om Durchmesser und 1 m Länge auf
den vorher abgeschnittenen Gipfel gesetzt . Auch wurde die
Blitzschutzvorrichtung wieder in Ordnung gebracht und die
Fahne wieder aufgesteckt.

* (Gewitter und Hagel .) Am Sonntag mittag
tobten in Balingen und in der Umgegend heftige Ge¬
witter , verbunden mit Sturmwind und Hagelschlag . Auf
den Markungen Erzingen , Endingen und Weilheim hat der
Hagel ein Drittel der Früchte zerstört.

* Im Barackenlager in Münsingen giebt es seit
vorigen Sommer ein Soldatenheim, in dem weder
Wein , noch Bier , noch Schnaps zu haben ist . Es war
zum erstenmal im Betrieb vom 18 . April bis 8 . September-
vorigen Jahres . Errichtet wurde es mit einem Aufwands

Bekanntmachungen aller Nrl finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.

Verwendbare Beiträge
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von 70 000 Mark von dem namentlich in Württemberg
verbreiteten Süddeutschen Jünglingsbund , welcher sich die
Aufgabe gestellt hat , zur sittlichen und religiösen Pflege der
erwachsenen männlichen Jugend kräftig beizutragen . Eine
reichliche Auswahl von einfachen Speisen und Getränken
— alkoholische ausgenommen — steht im Soldatenheim
in vorzüglicher Qualität und zn billigsten Preisen zur Ver¬
fügung , außerdem gut ausgestattete Lese - und Schreibzimmer
für Mannschaften und Chargierte ohne Trinkzwang . Bereits
im Eröffnungsjahr fanden sich in dem schönen Heim durch¬
schnittlich 300 Besucher täglich ein , am Sonntag oft über
1000 . Heuer hat sich der Besuch noch um ein Beträcht¬
liches gesteigert . Die Räumlichkeiten haben sich oft als
unzureichend erwiesen , was namentlich von dem Zimmer
für Chargierte (30 Sitzplätze ) und von dem Lesezimmer
(35 Sitzplätze ) gilt . Die Einjährig -Freiwilligen Verkehren
mit Vorliebe im Haus . Hohe Offiziere nahmen wiederholt
von seiner Einrichtung Kenntnis und am 9 . Juli 1900
wurde ihm auch die Ehre des Besuchs des Königs von
Württemberg zuteil . Die militärischen Behörden lassen es
dem jungen Unternehmen gegenüber an Interesse , Auf¬
munterung und Fürsorge nicht fehlen . Sein konfessioneller
Charakter tritt nur in der Form kurzer Abendandachten für
freiwillige Besucher hervor . Mögen auch manche für die
im Heim entbehrten Genüsse sich in einer der zahlreichen
um dasselbe herumgelegenen Wirtschaften entschädigen , sowird dies doch von vielen anderen verschmäht . Der Wirts¬
hausbesuch hat sich bei den Mannschaften seit Errichtung
des Heims gegen früher entschieden vermindert . Auffällig
ist, wie ruhig und geordnet es ihm Soldatenheim zugehl,
selbst wenn alles vollgepfropft ist . Und daß man seinen
Dienst leichter und frischer versieht , wenn man am Abend
vorher alkoholfrei gelebt hat , das wird Wohl schon manchem
Besucher klar geworden sein.

* (Verschiedenes .) In Cannstatt stürzte in der
Nacht zum 20 . ds . der 43 Jahre alte Knecht Scheller von
Simozheim in der Stadtmühle aus dem Fenster seiner Dach¬
kammer auf das Pflaster in den Hof . Schwerverletzt wurde
er in das Bezirkskrankenhaus überführt . — In Gr unbach
hat sich der 60jährige Schuhmacher Jakob Friedrich Koch
auf der Bühne seines Hauses aus noch unbekannter Uriache
erhängt . — In der Papierfabrik zu Baienfurt Waren
zwei Maurer zur Ausführung dringender Arbeiten auf einem
Gerüst beschäftigt . Plötzlich brach das Gerüst und die beiden
Arbeiter stürzten ab . Während einer derselben mit Schrecken
davonkam , erlitt der andere , der 34 Jahre alte verheiratete
Richard Späth von Baienfurt , der beim Absturz in eine
Transmission geriet , eine schwere Kopfverletzung , welche nach
8 Stunden den Tod desselben zur Folge hatte . Späth
hinterläßt eine Frau und 3 kleine Kinder . — Der Landwirt
Fischer in Unter r eiche nbach wurde vor 3 Wochen von
einem Hund in die Hand gebissen , ohne die Wunde weiter
zu beachten . Es hat sich nun die Sache derart verschlim¬
mert , daß der Arzt , welcher eine Blutvergiftung konstatierte,
einen Finger abnehmen mußte . — In Bietigheim fiel
das noch nicht ganz . 2 Jahre alte Kind des Landjägers
Schuster samt einem Bettstück vom Fenster des zweiten Stock¬
werks auf das Trottoir hinunter , ohne ernstlichen Schaden
zu nehmen . — Im Steinbruch in Lennach stürzte der
Arbeiter Chr . Hohly mehrere Meter in ' die Tiefe , und starb
an den hiebei erlittenen Verletzungen . Er hinterläßt eine
Witwe mit 8 Kindern . — In Feckenhausen wurde
Joseph Rebstock, Wirt zum „ Rebstock "

, letzten Freitag im
Stalle des Johannes Dettinger von einer Kuh so unglück¬
lich ins Auge gestoßen , daß dasselbe auslief . Rebstock
wurde alsbald in die Klinik nach Tübingen verbracht . —
Der am 13 . April d . I . infolge Krankheit auf 6 Monate
beurlaubte Schultheiß Bölmle m Kornwesthei m wurde
vom Amte als Ortsvorsteher suspendiert.

* In Mannheim ist vor einigen Wochen der jung¬
vermählte Fabrikant K . Heymann mit dem Vermögen seiner
Frau und mit einer leichtfertigen Weibsperson durchgebrannt.
Jetzt erinnern zwei Anschläge an der Gerichstafel wieder
an dies Vorkommnis . Heymann

's klagt gegen den
an „ unbekannten Orten " Anwesenden auf Ehescheidung , sein
Geschäftsteilhaber , der Fabrikant Max Schuster auf Lösung
des Gesellschaftsvertrags.* Fr ei bürg i . B . , 20 . Juli . Die Strafkammer ver¬
urteilte zwei Schüler des Gymnasiums im Alter von 15
und 13 Jahren , G . und V ., welche das Gymnasium in
Brand zu stecken versucht und andere zahllose - Streiche ver¬
übt haben , ersteren zu zwei Jahren 7 Wochen 5 Tagen,
letzteren zn 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis . Wir entnehmen
dem Bericht der „ Straßb . Post " : Am 11 . September
v . I ., am Tage vor der Eröffnung des neuen Schuljahrs,
abends lUf - Uhr , bemerkten Vorübergehende ans einem



Fenster des unteren Siockwerks des Gymnasiums Rauch

herausdringeu . Der Schuldiener und die benachbarte

Feuerwehr löschten den Brand . Zwei Schränke mit Noten,
ein Klavier und der Fußboden waren angebrannt . Es

stellte sich heraus , daß die Thur des Zimmers von innen

verriegelt war, ' außerdem fand man in einer Ecke ein neues

Petroleumkännchen . Die Erhebung ergab , wo Kännchen
und Petroleum gekauft war : nach Aussage der Verkäufe¬
rinnen war der Käufer ein Schüler : eine Gegenüberstellung
sämtlicher Schüler , auch früherer , und der Ladnerinnen

verlief ergebnislos . Bald darauf kamen an den Direktor
des Gymnasiums und an andere Adressen Briefe und

Karten drohenden und beleidigenden Inhalts . Dieselben
ließen einen Zusammenhang mit dem oder den Brandstiftern
vermuten . Die in dieser Hinsicht geführte Untersuchung
verlief aber ebenfalls ergebnislos . Gegen Ostern erhielt
ein Lehrer einer hiesigen Mädchenschule beleidigende Karten.

Zunächst kam nnschuldigerweise ein Schüler in schweren
Verdacht , hauptsächlich weil ein auswärtiger Schriftsach¬
verständiger in seinem Gutachten vollständige Identität
der Schrift des Betreffenden mit der Schrift der Karten

behauptete . Die Kenntnis von dem in den zuletzt ange¬
führten Karten ausgesprochenen Thatbeftand schien dieser
unschuldig Verdächtige von einem Untertertianer G . zu
haben . Als dieser nun verhört werden sollte, stellte sich
heraus , daß er seit einem halben Jahre die Schule schwänzte.
Im Gymnasium wurde er als ansgetreten betrachtet : zu Hause
galt er als Untertertianer , der täglich zur Schule ging,
während er sich bei schönem Wetter in der Umgegend
Herumtrieb , bei schlechtem am Bahnhof aufhielt . Die

Untersuchung ergab , daß G . erstmals als Quartaner an

Allerheiligen 1899 ein schlechtes Zeugnis erhalten hatte.
In diesem fälschte er einige Noten und ließ es von seinem
Vater unterschreiben . Das Zeugnisbuch gab er in der

Schule nicht ab , angeblich weil er es verloren habe . Bon
nun an hatte er doppelte Buchführung . Von der Schule
erhielt er ein neues Bucy ; in diesem unterschrieb er einfach
den Namen seines Vaters . Für diesen aber führte er selbst
das alte Zeugnisheft , in dem er sämtliche Noten , natürlich
nur gute eintrng . Am Schluß des Schuljahres blieb er in
Quarta sitzen . Da die Jahreszeugnisse aut besondere
Formulare geschrieben werden , ließ er sich nach einem
früheren Zeugnis unter irgend einem Borwand 50 solcher
drucken und füllte eines derselben nnt guten Noten aus;
natürlich versetzte er sich nach Untertertia . Vom nächsten
Schuljahr ab schwänzte er : seine Zeugnisse fälschteer weiter.
Nun mußte er auch zweimal Schulgeld bezahlen und seinem
Vater die Quittung abliefern . Nach früherem Muster ließ
er sich Qusttungsformulare drucken; merkwürdig ist , daß
ihm ein Gummistempel : „ Großh . Gymnasiumskasse " mit
dem Namen des Rechners angeserligt wurde . Der Graveur,
der sich nichts dabei gedacht haben wollte , erhielt von dem

Vorsitzenden des Gerichts eine Warnung . Auch als Schreiber
zunächst einmal einiger der bezichtigten Karten mußte sich
G . bekennen. An dem Brand wollte er unschuldig sein,
trotzdem er nun auch als Käufer des Petroleumkännchen
erkannt wurde . Er gab nur zu, daß er darum wisse, und
wußte schließlich einen Mitwisser , den Untertertianer V . , zu
nennen . Beide beschuldigten dann einen dritten Mitschüler
als den Hauptthäter . Dieser hatte infolge von Adoption
seinen Namen gewechselt und war nach Norddeutschland
gezogen. Wie es scheint, hielten sie ihn für unauffindbar.
Ta eine auswärtige Vernehmung zu keinem Ziele führte,
kam jener Schüler mit seinem Vater hierher . Bei der
Gegenüberstellung drangen die beiden jugendlichen Ver¬
brecher in ihn , er solle doch gestehen. Dieser wußte aber
von gar nichts , auch stimmten die Aussagen der beiden nicht
völlig überein . Nach und nach wurde ihnen stückweise das
Geständnis entrungen , daß der Dritte unschuldig sei , und daß
sie selbst nicht dlos einmal , sondern zweimal das Gymnasium

in Brand zu stecken versucht haben , zuerst nachmittags und
als dies mißlungen war , nach Ankauf des Petroleums
abends zum zweitenmal . Das kam aber erst heraus , als

festgestellt wurde , daß schon nachmittags von Vorüber¬

gehenden Rauch bemerkt worden war und sie über die Rolle
des Dritten bei diesem ersten Versuche in Widersprüche ge¬
rieten . Der Schüler B . erscheint als der beschränktere und

verführte . Die Briefe und Karten fielen G . allein zur Last,
außerdem noch andere Vergehen , die die Untersuchung nach
und nach ausfand . So waren im November einer Frau , die bei
den Eltern des G . wohnte , 11 Thaler abhanden gekommen.
Das Geld fand sich bei dem jungen G ., der den Diebstahl
auch eingestand . Bald darauf , namentlich als sich seine
Mutter darüber schwer bekümmerte , machte er allerlei dunkle

Andeutungen , „ wenn er reden dürfte " und dergleichen.
Schließlich erzählte er, daß in Abwesenheit der übrigen Be¬

wohner eine verschleierte Dame in erregtem Zustand die

erwähnte Frau habe sprechen wollen und allerlei Drohungen
gegen diese ausgestoßen habe . Aus Angst habe er sie in
das Zimmer gelassen , sie habe das Geld genommen und
ihm zum Aufheben gegeben ; unter Bedrohung mit einem

Dolch habe sie ihm Stillschweigen geboten . Die Geschichte
klang namentlich dem Vater wenig glaubhaft . Bald darauf
erhielten aber die Mutter des G . und die erwähnte Frau
Briefe von der verschleierten Dame , sie sei wirklich da¬

gewesen, werde noch von sich hören lassen und auf Weih¬
nachten ein Geschenk schicken. Als dann an Weihnachten
thatsächlich ein Kistchen mit Zimmtsternen eintraf , deren

Guß mit Oxalsäure vergiftet war , glaubte schließlich die

ganze Familie an das Vorhandensein der verschleierten
Dame und leistete dem Jungen Abbitte für den schweren
Berdacht , den sie gegen ihn gehegt hatte . Die Briefe hatte
er selbst geschrieben, das heißt die Konzepte , und zwar sehr
unbeholfen und unorthographisch . Dann übergab er sie
verschlossen einem anderen Schüler , angeblich im Auftrag
eines bei ihnen wohnenden alten Mannes , der nur schlecht
mit der Feder umzugehen wisse , mit der Bitte , sie abzn-
schreiben. Er solle sie dann in die Umschläge legen , adressieren
und ihm verschlossen zurückgeben ; er dürfe den Inhalt nicht
kennen . So geschah es auch . Den Guß auf die Zimmt-
sterne machte er selbst aus Oxalsäure und Cognae . Mit
dem fertigen Packet reiste er nach Breisach . Dort verband
er die Hand als verwundet und bat den Schalterbediensteten,
die Adresse zu schreiben , was dieser anstandslos that . Das
Konto des jugendlichen Verbrechers ist damit noch nicht zu
Ende . Ans Lust an anonymen Briefen und angeblich , weil
ihn die Reklame ärgerte , machte er bei verschiedenen Ge¬
schäftsleuten größere Bestellungen unter fingierten Namen.
Nur einem Zufall — das eine Mal war der Bestcllbrief
ungenügend frankiert , das andere Mal bestellte er 50 Flaschen
Champagner von einer Marke , die nicht vorrätig war —
war eS zu danken , daß den Geschäften größere Unannehmlich¬
keiten erspart blieben . — Dem Bericht der „ Frkftr . Ztg . "

ist noch zu entnehmen : Beide Angeklagte erklärten in der

Verhandlung , sie haben viele Jndianergeschichten u . s. w.
gelesen, namentlich auch Geschichten von Karl May . Staats¬
anwalt Gailer betonte , dem V . sei die Mutter früh ge¬
storben ; der Vater habe einen Berns (Bahnangestcllter ) , der
ihm die Beaufsichtigung der Kinder erschwere. Die beiden
jungen Menschen haben ihn so geschickt angelogen , wie noch
niemand während seiner ganzen Thätigkeit . Immerhin sei
alles , was geschehen, eine Konsequenz der ersten Lüge G .

'
s,

der Fälschung des ersten Schulzeugnisses gewesen. G . sei
früher ein guter Schüler gewesen, sein Lehrer in der Volks¬
schule habe die Eltern bewogen , den Sohn auf das Gym¬
nasium zu schicken . Aus Angst vor dem Vater und aus
Liebe zur Mutter habe G . das erste Schulzeugnis gefälscht.
Daß die Rücksicht auf seine kranke Mutter den G . beeinflußt
habe , sei auch zu schließen aus der Diebstahlsgeschichte.
Lediglich unter dem Einfluß der Mutter habe der Ange¬

klagte G . schließlich seine ganze schwere That gestanden . Er

sagte : „ Ich kann vor meiner Mutter nicht erscheinen , ohne
die Wahrheit zu gestehen '

.
" Der Verteidiger , Rechtsanwalt

Fehrenbach , wies darauf hin , daß die erste Sünde mit einer

sehr erheblichen Erkrankung G .
's nahe zusammengefallen sei.

Die Krankheit , neben verderblicher Lektüre , möge nicht ganz
ohne Einfluß gewesen sein. Das Gericht erkannte gleich¬
wohl auf die für einen Knaben verhältnismäßig lange
Gefängnisstrafe.

* Einem Sergeanten beim Trompeterkorps desBruch-
saler Dragonerregiments wurde dieser Tage eine mächtige
Ueberraschung bereitet . Während derselbe bei der Musik¬
probe war , kam dessen ehemalige Braut auf sein Zimmer,
legte ein kleines Kind auf das Bett und verschwand.

js Vom Bodensee, 22 . Juli . Seinen 102 . Geburts¬

tag beging vorgestern der in Tonristenkreisen Wohl bekannte

Bergführer Högger Jaggele bei Meran in Tirol . Vor

einigen Tagen waren mehrere Touristen bei Jaggele und
überbrachten ihm Geschenke, die er freudig dankend annahm.
Der Greis erklärte , daß er fleißig für seine Wohlthäter bete
und besonders für den Kaiser Franz Josef , der ihm eine

jährliche Gnadengabe von 200 Gulden zukommen läßt.
* lieber die Obst - und Wein - Aussichten schreibt

man vom Bodensee: Die Reben am Seegelände haben
die Blütezeit gut überstanden , der Ansatz der Früchte ist
durchaus befriedigend . Die Stöcke hängen zwar nicht über¬
voll , immerhin ist aber ein mittlerer Ertrag zu erwarten.
Sehr schlimm steht es mit den Obstaussichten . Reich be-
hangene Apfelbäume sind nirgends zu finden ; überall stehen
leere Bäume , und nicht besser sieht es mit den Birnen aus.
Hier trägt nur das Spalierobst . In den Hopfenkulturen
macht sich viel Ungeziefer bemerkbar . Auch der Rost tritt
in manchen Gärten auf . Ferner klagen die Landwirte über
das stete Zunehmen der Engerlinge in den Wiesen . Solche
Nachrichten kommen auch aus der schweizerischen Bodensee¬
gegend , aus welcher berichtet wird , daß die Engerlinge massen¬
haft in den höheren Lagen auftreten . Unter jedem Fußbreit
Wasen finde man 4 bis 5 solch gefräßige Schädlinge , die an
den Wurzeln fressen . — Was die H ^ delbeercrnte betrifft,
so ist dieselbe auf dem südlichen Schwarzwald und auch
anderwärts ungemein reichlich . In den Niederungen des

Belchen , sowie an den Abhängen des letzteren selbst giebt
es eine Menge Beeren . Die Stauden sind so schwer be¬

hängen , daß sie förmlich am Boden liegen . Kinder von
12— 14 Jahren sammeln täglich 20 — 25 Liter , was ein

schönes Geld einbringt.
* M ünch en , 20 . Juli . Gestern Abend brannten im

Pfarrdorf Unterkrenzburg im Bayrischen Wald 20 Anwesen
nieder , darunter der Pfarrhof , das Benefiziatenhaus und
das Schulhaus . Bon der Kirche wurde der Dachstuhl und
der Turm zerstört.

* Kassel, 22 . Juli . Gestern nachmittag gingen hier
und im Fuldathal heftige Gewitter mit Hagelschlag nieder,
die in den Ortschaften östlich von Kassel große Verheer¬
ungen anrichteten . Die Ernte ist strichweise gänzlich ver¬
nichtet.

* Leipzig, 22 . Juli . In der heutigen Versammlung
der Gläubiger der Leipziger Bank , in welcher der Oberamts¬
richter Müller den Vorsitz führte , teilte der Konkursverwalter,
Rechtsanwalt Freylag , mit, daß die Bank sich bei der Treber¬
trocknungsgesellschaft mit weit über 87 Millionen Mark
engagiert habe und ans diesem Grunde gestürzt sei . Wenn
die Bestände der Kasseler Gesellschaft freihändig verkauft
würden , dann würden 4 bis 5 Millionen erzielt werden.
Deshalb sei der Kasseler Konkursverwaltung eine halbe
Million Mark zur Fortsetzung des Betriebes geliehen wor¬
den . Die Depositen der Leipziger Bank betragen weit über
eine Milliarde . Davon seien bis jetzt 2500 Depositen zu¬
rückbezahlt worden , darunter ein offenes Depot über eine
Million Mark . Die Konkursverwaltung habe bereits die

Sie muß heiraten!
Heiraten hat sie durchaus wollen , die Walburga

Sallinger , — so erzählt in einem Gerichtssaal -Bericht die
Wiener Reichswehr , — und deswegen hat es ihr auf ihrem
Dienstorte schon lange nicht mehr gdpaßt.

„ Burgerl , Burgerl, " hat ihre Dienstgeberin mehrmals
warnend zu ihr gesagt , „ vielleicht wär 's doch besser, Sie
thäten noch ein paar Jahrl

'n dienen , Sie weiden dabei
älter und g

'
scheiter, Sie lernen etwas und können sich noch

etwas ersparen , dann schaut die Geschichte gleich anders
aus . Schauen S '

, zu meiner Zeit da war 's ganz anders.
Da sind die Madeln nicht gar so auss Heiraten versessen
gewesen, da hat eine jede Vernünftige — denn dumme
Tiandln hat 's zu allen Zeiten geben — also jede Ver¬
nünftige erst dann g

'
heiratet , wenn sie etwas probiert hat

g
'
habt in der Welt und wenn sie wie er oder alle zwei

miteinander auch eine Aussicht g
'
habt haben aus ein sicheres

Fortkommen . So ins Blaue hinein ist dazumal nicht ge¬
heiratet worden , wie heutzutage . Aber dafür hat

's auch
nicht so viel Malheur gegeben, wie heute . Ja , ja , Bnrgerl,
es ist richtig , so wie ich sage , heute gehen schon die jungen
Eheleute betteln . Wo man hinschaut , Unglück und Elend.
Heiraten zwei junge Leute , ohne daß das Eine oder das
Ändere ein bißl was hat , so fangt das traurige Leben bald
nach der Hochzeit an . Bleiben alle Zwei gesund, so geht

's
so noch halbwegs fort , tritt eine Krankheit ein, dann guckt
die Not auch schon beim Fenster herein — "

„ Aber Frau Burkhardt, " sagt die Walburga unwillig,
„ wer wird denn gleich ans das Schlimmste denken ? "

„ Man muß auf Alles bedacht sein," erwiderte die
Frau Burkhardt , „ Zeit und Weil '

ist ungleich , und was
ich da erzähle , ist schon öfter als einmal eingetrosfen . Kurz
und gut , Burgerl , ich mein 's Ihnen nur gut . Thun Sie
sich die Sache gut überlegen , bevor Sie so blindlings
hineinhupfen — "

„ Aber gnä
' Frau, " erklärte die Walburga beleidigt,

„ was glauben Sie denn von mir , ich bin doch nicht so ein
Springinsfeld und Hab

' mir die Sach
'

sehr gut überlegt .
"

„ Nun , mir ist
's recht, ich mein 's Ihnen ja nur gut .

"

„ Ich dank schön, gnä ' Frau, " erklärt die Bnrgerl
schnippisch , „ aber ich weiß schon selbst, was ich zu thun
habe , dafür bin ich schon alt genug , und schließlich , meine
Privatsachen gehen ja doch niemand Andern etwas an .

"

Die Frau Vurkhardt sagt auf das hin kein Wort
mehr , aber sie denkt sich : „ Wem nicht zu raten ist , dem
ist auch nicht zu helfen " und läßt die Bnrgerl fortan un¬
gestört ihre Heiratspläne weiterspinnen.

Eines schönen Tages erscheint ein Gerichtsdiener und
fragt um die Walburga Sallinger . Frau Burkhardt , eine
Bürgersfrau von altem Schrot und Korn , ist darüber ganz
entsetzt und rutt mit schier versagender Stimme nach der
Bnrgerl . Diese ist auch ganz paff , als ihr der Gerichts¬
diener eine Vorladung zum Bezirksgerichte einhändigt , und
es flimmert ihr vor den Augen , als sie auf Aufforderung
des Amtsorganes ihren Namen auf den Zustellbogen setzt.
Schon lange hat sich der Gerichtsdiener entfernt und noch
inimer stehen die Burgerl und ihre Frau wie versteinert da.

Endlich ermannt sich Frau Burkhardt und mit den
Worten : „ Ja , was haben denn Sie mit dem Criminal zu
thun ? " nimmt sie der willenlosen Magd die Vorladung aus der
Hand : „ Sie werden hiermit für den 9 . Juli um 9 Uhr vor¬
mittags vorgeladen, " liest Frau Burkhardt , „ in der Straf¬
sache gegen Franz Augmaier eine Zeugenaussage abzulegen .

"
Kaum hat Frau Burkhardt diesen Nomen ausgesprochen,

als die Walburga Sallinger einen markerschütternden Schrei
ausstößt.

„ Ja , was haben Sie denn ? " fragt die Frau besorgt,
doch die Burgerl giebt keine Antwort , sondern beginnt
heftig zu schluchzen. Auf die eindringlichen Fragen der
Frau Burkhardt bringt sie endlich mühsam hervor:

„ Der Franz Augmaier ist ja mein Bräutigamja,
was kann denn da nur geschehen sein ? "

Frau Burkhardt spricht dem verzweifelten Mädchen
Trost zu, doch dieses ist ganz außer Fassung . In den drei
Tagen , die noch bis zur Verhandlung hin sind , bringt sie
kaum einen Bissen hinunter und nur mit vieler Mühe ver¬
richtet sie ihre Arbeit.

Am Berhandlungstage läßt es sich Frau Bnrkhardt
nicht nehmen , das Mädchen zum Gerichte zu begleiten , denn
sie befürchtet ein Unglück . Die Burgerl wird totenblaß
als ihr „ Bräutigam " im Borhause in Sträflingskleidern
an ihr vorbeigeführt wird , und schwankenden Schrittes,
folgt sie dem Aufruf ihres Namens . Die Frau Burkhardt
nimmt im Zuhörerraum Platz.

„ Kennen Sie den Angeklagten da ? " fragte sie der
Richter.

Die Walburga wagt kaum einen Blick auf ihren
Bräutigam zu richten und bringt nur mit schwacher Stimme
ein „ Ja " hervor.

„ Der Mann hat von Ihnen zehn Gulden heraus¬
gelockt? " fragt sie der Richter weiter.

Die Burgerl rafft sich auf und erwidert : „ Heraus¬
geschwindelt nicht , ich habe sie ihm ja nur geliehen , weil
wir heiraten werden . "

Richter : „ Heiraten ? Das wird Wohl nicht möglich
sein , denn der Franz Augmaier ist ein vacierender Agent
und er hat es ja selbst gestanden , daß er Ihnen die zehn
Gulden so quasi als Drangeld für die Heirat herausgelockt
hat , an die er ernstlich nicht dachte .

"

„Ja , ja, " erklärt der Angeklagte höhnisch lächelnd:
„ Das ist richtig , die Fräul

'n war halt gar so auf 's Hei¬
raten versessen und ich Hab'

g
'rad Geld braucht . Da Hab'

ich mir halt gedacht : Schau , wenn du der ein bißl ein
Blümlblaml vormachst , so leiht sie Dir sicher ein Geld.
Wie ich wegen der Schuld beim Greißler arretiert worden

i
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Mitglieder des Aufsichtsrates verklagt, da diese sich zum
mindesten der Fahrlässigkeit schuldig gemacht hätten . Termin
sei bereits für den 12 . Oktober angcsetzt worden. Die Auf¬
sichtsratsmitglieder, die sämtlich Ehrenmänner seien, hätten
sich bereit erklärt, wenn sie verurteilt würden, ihr Vermögen
der Konkursverwaltung zur Verfügung zu stellen . Ehe nicht
alle Gläubiger befriedigt seien, könne an eine Befriedigung
der Aktionäre aus gesetzlichen Gründen nicht gedacht werden.
Er hoffe , daß im Januar die Gläubiger eine Abschlags¬
dividende erhalten würden. Rechtsanwalt Freytag teilte
noch mit, daß das Gesamtvermögen der verklagten Mitglie¬
der des Aufsichtsrates sich auf 10 Millionen beziffern dürfte.
Die Depositen seien in Ordnung . Betreffend Herausgabe
der Depositen bei der Deutschen Bank und Warschauer und
Co . werde Wohl geklagt werden müssen . Die Aktiva be¬
tragen 45 Millionen , dazu komme das Vermögen der ver¬
klagten AufsichtsratsMitglied er, sowie das was noch bei dem
Kasseler Konkurse zu erzielen sei . Die Passiva betragen 85
Millionen.

* Leipzig, 20 . Juli . Nunmehr ist auch gegen die
Direktoren und den Aufsichtsrat der Leipziger Wollkämmerei,
welche im vorigen Jahre durch den Sturz der Wollpreise
mehrere Millionen Mark , nahezu die Hälfte des Aktien¬
kapitals verlor und nur durch das kräftige Eingreifen
mehrerer Banken über Wasser gehalten wurde, Anklage er¬
hoben worden und zwar auf Grund von tz 249b des Handels¬
gesetzbuchs, wonach der Vorstand und Aufsichtsrat wegen
wissentlich falscher Angaben über den Geschäftsstand und
Verschleierung des Thatbestandes mit Gefängnis bezw . Geld¬
strafe bis zu 20 000 Mk . bestraft werden kann und von
tz 47 des Strafgesetzbuchs, wonach jedes einzelne Mitglied
zur Verantwortung gezogen werden kann.

* Berlin, 22. Juli . Auf dem Krossensee bei Königs¬
wursterhausen schlug gestern nachmittag bei einem Gewitter¬
sturm ein Nachen um . Drei Frauen und vier Kinder er¬
tranken.

* Berlin, 23 . Juli . Aus Rom wird berichtet : Crispi
liegt im Sterben ; der König zieht täglich mehrmalige Er¬
kundigungen über sein Befinden ein; die Bevölkerung
nimmt lebhaften Anteil ; die Freunde Crispis wurden tele¬
graphisch berufen.

ff Wilhelmshaven, 23 . Juli . Dem Vernehmen
nach wird das Linienschiff „ G " aus der hiesigen Werft am
12 . August durch die Königin von Württemberg getauft.

ff Bremerhaven, 23. Juli . Der Reichspostdampfer
„ Hamburg " ist heute nachmittag aus Ostasien mit 10 Offi¬
zieren und 599 Mann von der Munitionskolonnenabteilung
zurückgekehrt. Unter den Zurückgekehrten befinden sich 60
Rekonvaleszenten. An der Landungsbrücke hatte sich ein
zahlreiches Publikum eingefunden, das den Truppen einen
lebhaften Empfang bereitete.

* Köln, 22 . Juli . Gestern Abend gerieten auf dem
in der Nähe des Staatsbahnhofs Liblar belegenen Braun-
kohlenwcrk durch Selbstentzündung große Brikettvorräte in
Brand . Die Löscharbeiten waren bisher vergeblich , denn
bis zur Stunde konnte man noch nicht wirksam bis zum
Herd des Brandes gelangen. Gegenwärtig brennen 350
Waggons Briketts.

* Essen, 22 . Juli . Beim Brand eines Wollwaren-
geschäfts im benachbarten Kray kam der Postbeamte Ritter¬
bach in den Flammen um . Zwei Personen , die aus der
ersten Etage in die Sprungtücher sprangen, wurden lebens¬
gefährlich verletzt.

* Mühlheim, 22 . Juli . In der vergangenen Nacht
gegen 10 Uhr gerieten zwei hiesige gut beleumundete Bür¬
gerssöhne beim „ Thor " in eine fast harmlos scheinende
Neckerei , die aber einen sehr schlimmen Abschluß nehmen
sollte. Der 19jährige Josef Leibinger gab dem 24jährigen
Albrecht Henninger einen Stoß , wodurch dieser zu Fall
kam und nach wenigen Minuten verschied . Der Thäter

wurde heute nachmittag durch Landjäger Kottmann in das
Gefängnis des Kgl. Amtsgerichts eingeliesert . So ist großes
Leid in zwei Familien eingekehrt , denen sich die allgemeine
Teilnahme zuwendet.

* Metz , 22. Juli . In Sablon bei Metz wurde letzte
Nacht ein Unteroffizier des 131 . Infanterie -Regiments er¬
stochen aufgefunden. Der Stich war mit dem Seitengewehr
des Unteroffiziers ausgesührt und traf die Halsschlagader.
Ueber den Thäter hat man bestimmte Vermutungen . Seine
Verhaftung ist noch nicht erfolgt.

Ausländisches.
* Haag , 22. Juli . Präsident Krüger hält die Lage

der Buren für äußerst günstig ; von Unterwerfung sei keine
Rede, der Krieg werde noch sehr lange dauern.

* London, 20 . Juli . Aufsehen erregt die Bankerott¬
erklärung des bekannten kons. Abg. Sir Ellis Ashmed Bart-
lett. Er legte seinen Sitz im Unterhause nieder. Sir Ellis
hat sein Vermögen infolge der Kriegsereignisse in Südafrika
eingebüßt. Vor dem Konkursrichter erklärte er, daß er bei
Beginn seiner politischen Laufbahn ein Kapital von 15 000
Pfund besessen habe, das jedoch die ihm durch seine
parlamentarische Thätigkeit erwachsenden Ausgaben nicht
habe decken können . Er habe sechs Wahlen durchgekämpst,
deren jede ihn etwa 1000 Pfund gekostet habe. Für die
ihm gewährten Darlehen habe er 33—70 "Z Zinsen zahlen
müssen.

ff London, 23 . Juli . (Unterhaus .) Der Staats¬
sekretär des Krieges Brodrick erklärte, es würden in diesem
Jahre der zahlreichen Truppen wegen , die sich in Südafrika
befinden , keine größeren Herbstmanöver stattfinden.

ff London, 23 . Juli . Lord Milner wurde heute in
der Guildhall der Ehrenbürgerbrief der City in einer gol¬
denen Kapsel überreicht . Chamberlain und andere Minister
waren anwesend . Der Lord-Major rühmte Milners hervor¬
ragende Leistungen in Südafrika , die vom ganzen Reich
dankbar gewürdigt würden. Milner nahm hierauf , von leb¬
haftenZurufen begrüßt, dasWort undsührteFolgendes ans : Er
betrachte die ihm zu Teil gewordeneEhre als einen schlagenden
Beweis von der Hochherzigkeit des britischen Volkes gegen die¬
jenigen Landsleute , die für seine Interessen kämpfen . Das sei
um so bemerkenswerterwegen der Haltung eines Teils des Vol¬
kes , der geneigt sei, immer das Schlimmste von seinen Lands¬
leuten zu halten , und einen antinationalen Sinn in eurer
Sprache bekunde , der an Maßlosigkeit mit der der subventionier¬
ten Verleumder Britaniens im Auslande wetteifere . Die große
Masse der denkenden Menschen habe erkannt, daß es sich
jetzt um eine große nationale Frage handle, und sosehr die
Engländer auch bedacht seien, einem ehrenwerten Feinde
die Unterwerfung leicht zu machen , so gebe es doch wenige,
die Willens wären, sich dies durch Zugeständnisse zu er¬
kaufen , die die Zukunft gefährden, oder die Gefahr eines
Volksaufstandes heraufzubeschwören dadurch, daß wieder¬
holtes vorbedachtes Verbrechen und blutiger Verrat als
entschuldbarer Verstoß behandelt würden.

* Die Friedenskonferenz Geistlicher der freien Kirchen
Londons beschloß , ein Manifest zu erlassen , welches den
Friedensschluß mit den Buren unter folgenden Bedingungen
befürwortet : Gewährung der Autonomie, Eintritt der Staaten
in den südafrikanischen Staatenvcrband , Entschädigung für
die zerstörien Heimstätten und Farmen , Erlaß einer voll¬
kommenen Amnestie.

* Große Hitze herrscht zurzeit in Londo n . Sie fordert
zahlreiche Opfer . Im Unterhause zeigen sich Abgeordnete
in Strohhüten und Weißen Anzügen. Im Uebungslager bei
Salisbury wird in Hemdärmeln exerziert . Aus dem Norden
des Landes gehen Nachrichten über schwere Gewitter und
verheerende Hagelschläge ein.

ff K onst antin op el, 23 . Juli . Es verlautet, der
Adjutant des Sultans , Onori Bei, der nach Tibea (Diben ?)

entsandt wurde, sei dort von Arnauten ermordet worden.
Die That wird als ein Racheakt angesehen für die Ge¬
fangennahme des Arnautenführers Handi Bei im Juni.

* Washington, 23 . Juli . Der amerikanische Ge¬
sandte Rockhill in Peking telegraphiert , der Plan zur
chinesischen Entschädigungszahlung sei nunmehr endgültig
angenommen. Die Bildung der Bonds , welche zur Aus¬
gabe gelangen, beginnt im Jahre 1902 und nimmt völlige
Abzahlung von Kapital und Zinsen bis 1904 in Aussicht.
Man erwartet, daß China 23 Millionen jährlich aufbringe.
Diese Summe soll dazu dienen , die Zinsen zu bezahlen
und die Tilgung des Kapitals bis zur letzten Ratenzahlung
zu bewirken.

* New - Nork, 22 . Juli . Ein besonderer Bericht des
Wetterbüros in Washington meldet , daß beinahe das ganze
Land von einer Hitzwelle bedeckt werde , mit Ausnahme der
in nächster Nähe des Stillen Ozeans gelegenen Bezirke.
In Iowa , Missouri und Illinois sei die Hitze fast durch¬
weg größer als bisher je verzeichnet wurde.

* Peking, 22 . Juli . In 30 Distrikten von Mittel-
Tschili Hausen Räuberbanden . Die chinesische Beamtenschaft
und der größte Teil der chinesischen Truppen sympatisieren
mit den Banden , unter denen viele entlassene Soldaten sind.
In einem jüngst stattgesundenenKampfe sielen 100 Offiziere
und Mannschaften. Bei Tientsin beginnen die Chinesen
wieder die Telegraphendrähte in der Umgegend abzuschneiden.

* Die am Samstag an Lungenentzündung verstorbene
Frau des Präsidenten Krüger war schon längere Zeit leidend
und konnte sich von ihrer Krankheit nicht mehr erholen.
In der letzten Woche war ihre Lieblingstochter, Frau
Smith, gestorben , und der Schmerz darüber verschlimmerte
ihren Zustand . Zahlreiche Mitglieder ihrer Familie waren
bei ihrem Tode zugegen . — Die Beerdigung der Frau
Krüger fand am Sonntag den 21 . ds . statt.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 18 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Preise

für fl ., Kilo Schlachtgewicht : Ochsen70 Psg. , Farren (Bul¬
len) 50—53, 48—51 Psg. und 46 Psg., Kalbeln (Färsen ),
Kühe 58—63, 51 —56, 50—00 , 30- 00 Psg., Kälber 75
bis 80, 70—75, 66—70 Psg., Schweine 62—64, 60—61,
Sauen 56—68 Psg. Verlauf des Marktes : Bei reger Zu¬
fuhr Preise in Schweinen zurückgehend.

* Stuttgart, 22. Juli . (Landesproduktenbörse.)
Mehlpreise per 100 Kilogramm inkl . Sack : Mehl Nr . 0:
Mk . 29—29.50 , dto. Nr . 1 : Mk . 27 — 27 .50, dto. Nr.
2 : Mk . 25 .50—26, dto . Nr . 3 : Mk. 24—24 .50, dto.
Nr . 4 : Mk. 21 —21 .50 . Suppengries : Mk . 29—29.50.
Kleie Mk . 10.

* Eßlingen, 22 . Juli . Die Roggenernte ist beendet,
dieselbe ergiebt beim Dreschen ein befriedigendes Resultat.
Die Reife des Kornes ist bereits weit vorangeschritten.

* Ulm, 20 . Juli . (Repsmarkt .) Zufuhr 813 Ztr .,
alles verkauft zu 13,20 Mk. , 13 Mk ., 12 Mk ., 11,50 Mk.
per Zentner . Verkausssumme 9756 Mark.

* S a u l g a u , 20. Juli . (Repsmarkt .) Zufuhr 436 Ztr .,
alles verkauft zu 12,30 Mk., 12,05 Mk ., 11,80 Mk . per
Zentner . Erlös 5254 Mark.

* Hersbruck, 19. Juli . (Hopsen.) Wer noch vor¬
jährigen Hopfen hat , kann sich freuen, denn die Preise
gehen ständig in die Höhe, und die Aussichten auf weitere
Steigerung sind nicht unbegründet, da sich die Hoffnung
auf eine nur halbwegs befriedigende Ernte immer mehr ver¬
mindert. Der Schwarzbrand hat noch weiter um sich ge¬
griffen und viele Gewächse völlig vernichtet. Wirklich schöne
Anlagen gehören zur Seltenheit und sind von Schwärze
auch nicht frei . Wie die Sachlage dermalen ist, kann die
Ernte gar nicht niedrig genug geschätzt werden.

LerantwürtliHec .kedakieuc : W. Kieker. Attemleir.

bin , Hab
'

ich mir denkt, mein Fräul 'n Braut hat mich an¬
gezeigt, sonst hätt '

ich die Geschichte ja gar nicht selber ein¬
gestanden , da war ich einmal schön dumm. Uebrigens
der Fräul 'n da schad

's ja gar nicht , wenn sie ein bißl ein
Lehrgeld zahlt, weil sie 's gar so eilig g

'
habt hat mit dem

Heiraten. Ein andersmal wird sie schon vorsichtiger sein.
Ich sollt ' eigentlich noch eine Belohnung dafür kriegen .

"
Der Richter unterbricht den Angeklagten in seinen

frivolen Aeußerungen und verurteilt ihn , da er bereits
wiederholt wegen verschiedener Eigentumsdelikte vorbestraft
ist, zu 4 Wochen strengen Arrestes. Die Walburga Sal-
linger verzichtet auf jeden Schadenersatz und schaut , daß
sie so schnell als möglich aus dem Gerichtshause hinaus¬
kommt. Draußen küßt sie ihrer Dienstgeberin demütig die
Hand und sagt:

„ Gnä' Frau , nicht wahr , ich darf bleiben ? "
„ Ja, " sagt Frau Burkhardt , „ jetzt werden Sie Wohl

gescheiter sein.
"

Gin hartes Hetöbnis.
Frei nach dem Amerikanischen von I . v . Böttcher.

(Fortsetzung.)
„ Sind Sie sicher, daß Mine nicht hier ist ? " fragte

Mr . Rodney , als sie durch die Vorhalle gingen.
„ Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß sie mich

einige Minuten vorher verlassen, ehe Sie kamen . Sie müssen
ihr begegnet sein, sie aber in der Dunkelheit nicht gesehen
haben . Ich bin überzeugt, Sie werden sie bei ihrer Rück¬
kunft zuhause finden.

"
„ Ich werde morgen einen Freund z» Ihnen schicken,

um das Nötige mit Ihnen zu verabreden," sagte Mr . Rodney.
„ Schön, " antwortete Delaney kurz.
Dann öffnete er die schwere Thür und ließ seinen

Besucher hinaus in die Schneenacht, in deren Dunkelheit
Alme kurz vorher verschwunden war.

Als Mr . Rodney das Haus verlassen , schloß und
verriegelte Oran die Hausthür und kehrte wieder in die
Bibliothek zurück. Er trat an den Kamin und schaute nach¬
denklich in die Glut.

„ Vielleicht die letzte Nacht meines Lebens," sagte er
halblaut. „ O, Gott , wie furchtbar bin ich heute abend
versucht worden. Wie leicht wäre es mir gewesen, meine
Ehre in den Wind zu schlagen und dem Drange zu folgen,
der mich trieb, mein Glück um jeden Preis zu erkaufen.
Glück, o , da liegt der Stein des Anstoßes, würde ich glück¬
lich geworden sein ? Würde mein Gewissen mich haben
ruhen lassen ? "

Das wahnsinnige Schreien des fabelhaften Geistes
von Delaney House war jetzt verstummt.

„ Armes Kind, " seufzte er . „ Jetzt weiß ich , warum
sie mit diesem sonderbaren Verlangen zu mir gekommen.
Sie war bereit , sich zu opfern, um ihres Vaters Zorn zu
besänftigen und mich zu retten ! und ich mußte sie rauh und
hart zucückweisen, weil ich nicht anders konnte.

Der Wind stöhnte draußen in den Bäumen und
schüttelte die blätterlosen Aeste. Er dachte fröstelnd daran,
wie hoch jetzt der Schnee Wohl liegen mochte . Seit dem
vorhergehenden Tage hatte es fast beständig geschneit. Er
erinnerte sich daran , wie die schmelzenden Flocken von
Alinens Mantel herabgeflossen waren.

„ Er muß hoch genug liegen, " flüsterte er . „ Beim
Himmel, ich wollte , ich läge darunter . Wer weiß , wie bald
es sein mag.

"
Er ging an seinen Schreibtisch , nahm Schreibzeug

heraus und begann emsig zu schreiben . Eine halbe Stunde
ungefähr war über diese Beschäftigung vergangen, als er
wieder durch den lauten Klang der Hausglocke aufgeschreckt
wurde. Er stieß seinen Stuhl zurück und eilte in die
Vorhalle.

„ Wer kann so spät noch Einlaß begehren ? " fragte

er sich . Er öffnete, und bei dem trüben Lichte der Lampe
erkannte er Mr . Rodney , bleich vor Wut , mit zornglühenden
Augen.

„ Sie haben mich getäuscht , Oran Delaney ! " schrie
er ihm mit vor Wut und Haß bebender Stimme zu . „ Mine
ist nicht nach Hause zurückgekehrt . Sie ist hier bei Ihnen ? "

„ Hier bei mir ? " fragte Delaney , aufs höchste überrascht.
„ Ja , hier ! " erwiderte Mr . Rodney wie rasend.

„ Leugnen Sie es nicht ! Oran Delaney , wenn Sie mir
mein Kind nicht znrückgeben , sind Sie ein Mann des
Todes ! "

Delaney ergriff den halb irrsinnigen Mann bei der
Hand und zog ihn in das Haus.

„ Um Gottes willen , was sagen Sie ? " rief er. „ Mine
ist nicht nach Hause zurückgekehrt ? " während sich in seinen
Zügen Erstaunen und Schrecken wiederspiegelte . Aber in
seiner wütenden Aufregung glaubte Mr . Rodney dieses
Zeichen des Schreckens und der Besorgnis nicht , welche
auf dem Gesicht des Mannes geschrieben standen, den er
für den Zerstörer des Glückes seiner Tochter hielt.

„ Spielen Sie keine Komödie mit mir, " schrie er,
„ es ist umsonst ! Mine ist aus meinem Hause entflohen, um
sich unter Ihren Schutz zu begeben . Wenn Sie mir mein
Kind nicht sofort ausliesern , stehe ich nicht für die Folgen ein ! "

„ Sie ist nicht hier, Mr . Rodney . Ich schwöre Ihnen,
daß sie dieses Haus verließ, fünf Minuten bevor Sie das¬
selbe betraten.

"
„ Ich will nichts von Ihren Ausflüchten hören. Ich

weiß , daß Mine hier ist, und ich werde heute abend
Delaney House nicht ohne sie verlassen ! " rief Mr . Rodney
mit Donnerstimme, seine unheimlich funkelnden Augen auf
des Gesicht des Mannes heftend , den er als Urheber seines
Unglückes glühend haßte.

(Fortsetzung folgt.)
—



Menkeig -Dorf.Verbot.
Das Sammeln von

Preitzelbeeren
in den hiesigenGemeinde-
Waldungen ist für Orts¬
angehörige bis 20 . August , für
Fremde jedoch

ganz verboten.
Genieindernt.

Pfalzgrafenweiler.

Stammhol ;-
P erkauf.

Die hiesige
Gemeinde ver¬

kauft am
nächsten

Montag de«
2S. Juli

mittags 12 Uhr
im Rathaus

27L Klick mit318 FeS-
mttt Mshiti

aus dem Waldteil Hölenstein und
Hagle.

Gemeinderat.
Altensteig.

Kohnenfchnitzer
Dohnrnhökrl
Rettigkohrrr
Rrttighöbel
empfiehlt

Paul Ve ^ .

U.
^ ssnnd gegen gesetzliche

Sicherheit ausznlrihen.
Bon wem ? — sagt

die Expedition d . Bl.
Oberweiler.

Einen schönen, 16 Monate alten

(Grlbscheck)
mit Zulassungsschein 2 . Kl.

verkauft mit Garantie

U Ämii

Farrenh alter.
' Altensteig.

Uisttenkarten
u . Uisttenkarten-

Täschchen
empfiehlt
_ W . Ricker.

Alt ensteig.
Neue

MÄrlchi
hat abzugeben

Luise Dürrschnabel
z . Adler.

Altensteig.
Feinste

10 Pfd .-Kistchen zu Mk . 2.80
nnd 5 Mk. , Pro Pfd . 35 und
65 Pfg ., empfiehlt

Fr Adrion
Bazar.

Altensteig
Morgen Donnerstag

Mckich«
wozu höflichst einladet

Fr . Lenk, z . Schiff.

IMensteig-SLadL.
Verkauf von aufbereitetem

Nadelstammholz
im Wege des schriftlichen Ausstreichs (Submission)
aus Stadtwald Priemen Abt. 3 , 7 , 8 , 9, 10 , 14 , 15, 16, 28, 30 und 31:

1414 Stück tann . Lang- und Sägholz
mit 2226,66 Fm. und zwar Langholz:
I. Kl . 953,56 , II . Kl . 551,87 , III . Kl.
272,07 , IV . Kl . 214,61 , V . Kl . 14,13 Fm.
Sägholz : I. Kl . 118,88, II . Kl . 55,47,
III . Kl . 46,07 Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in
Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift . Gebot aut das Stammholz aus Stadtwaldungen" bis spätestens

Mittwoch den 31. In « ds. Js.
mittags IS Uh«

bei dem Stadtschulth .-Amt hier einzureichen, woselbstnachmittags 3 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichniffe können
'

von der Stadt¬
försterei bezogen werden.

Die Schläge find von - er städtische« Einbindstätte 2
- iS 3 Klm. und vom Bahnhof Altensteig 7—9 Klm . entfernt.

Den 22 . Juli 1901.
dts ^ ulltz - Arrrt r

Welker.

AM

Grriner K Pfeiffer s

ölitr - kahrplan
für den Sommerdienst

ist ü Exe »»rpl <r<r IS Pfs » zu haben bei
W. Nieter, MnSeig.

Photographische Aufnahmen
W SI» So » » tss Ls » . 2S . I

in E . WWcrs Atcker «dechild fwm.

billige Preise für
Kinderwagen,

größte Auswahl , viele Neuheiten

st

bei

M . MM M Kamp.
Konstanz, 3 Marktstätte 3.

Preisliste mit Abbildungen franko.

Altensteig.

in verschiedenen Grötzen
Kindevstühle

nieder und hoch verstellbar und
zum fahren eingerichtet, sowie
Phönir -Klappftnhle ^sür Erwachsene , in jede Lage nerftellbar, s«r Kran!

sehr beguem
empfiehlt in schöner Auswahl bei billigst gestellten Preisen

I . Wurster.
Webers transportabler Patent -Back-Ofen.Das Beste was existiert zum Backen von Hausbrot (Vauernbrcund sonstigem Gebäck, desgl. zum Dörren von Obst w . w . lOOOfach bwährt u mehrf. verbessert . Man verlange Zeugnisse » . Prospekte gratiAllem . Fabrik , u . Erfinder Antvn Weber, Boüschweil b . Freibnrg i . ^Vertreter: Kaminfegermstr. Saalmüller , Altellßeig.

Wlulmelasse-Iutter.
Bestes, im Gebrauch billigstes Krastfutte
^ kür Pferde , Kühe, Ochse« . Jungv ^ h und Schweine.Durch sterckmerung viel bekömmlicher als alle andern MelassemischungeGeneral -Depot für Württemberg:
Rudolf Nell » , GuaiiMr,, Reutlingen

Niederlage für Altensteig L Umgebung bei HerrnG . Schneider , Altensteig.

Handwerkerkank Altensteig
E . G . m . u. H.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 28 . April d . Js.

wurde der Höchstbetrag des Geschäfts-Anteils eines Genossenschafts-
Mitglieds (ß 55 des Statuts ) von 500 Mk. auf 200 Mk. ermäßigt und
bestimmt, daß der Geschäfts-Anteil jederzeit voll eingezahlt oder nach und
nach durch einzelne Einzahlungen ergänzt werden kann und daß in dem
letzteren Falle die Einzahlungen mindestens 3 Mk. monatlich betragen
müssen.

Hievon werden die Gläubiger gemäß 8 22 bezwse. 82 des Reichs¬
gesetzes betr. die Erwerbs - und Wirtschafts -Genossenschaftenv . ^ ^

1896
mit der Aufforderung benachrichtigt, sich wegen ihrer Ansprüche an die
Genossenschaft bei dieser zu melden.

Den 22 . Juli 1901.
Worstand:

Welker. Burghard.
Wildbad.

Snchdrncker-
Kehrllngs-

Grfnch.
Ein ordentlicher junger Mensch mit

guter Schulbildung findetsogleich
oder später unter günstigen Be¬
dingungen Lehrstelle bei

Beruh . Hosmauu.

das dests Osuusswittel kur dou
dsdsr Vsrsuoü virä dis
bsstätlssv , sslbst im-

üsUbar tzrlrI.ärt>6L k'alisn vurdsQ
äusssrst AÜnstie dstziritiussts Lü-
sullats srrislt.

Brsis Ul. 1.—, 1.5V , 3 .—.
Xiir sollt mit vollsm Xriinsus-

Br . wed . XVosilöiu . prakt.^ rrt . Börner » naok dessen Vor-
sokritt:

MMtiLÄKMeW
ConuLäMiW-

kür LsdlLovk -, Brust - nnd Bnn -nen-wiätziiäs , vssondsrs kür
ssiir 2U smpkülilttii.

8 —.50 . 1.—.

unübsrtrotkvndt . 1.

das Lesf ^, V7-18 es Xt . ereZf

^ § 1

-ML

«. »Isl-venleideii
Per Brioket lü . 1.-

^e§6ll trool<eui'n Büsten und nur. .- .Loüleilu . dl. —.30.

M. 1.- »
WeumÄiLwuL

Fabrikant : dsan Lselcsr , Budwi ^ s-üLken a . Bk . LauPtiiisderlLAsil:Bcmdon , Bllris , V?isv . BudrlP ^st,vLsel und Brüssel . ^

Erhältlich beiHeinr . Scholder.
Altensteig

Freudenstad t.

Gipfsr-
lrhrlingr

sowie aus der Lehre getretene finden
Beschäftigung bei

Gebr . Mast
Gipser und Maler.

(Beiden Teilen ist guter Lohn zu¬
gesichert.)

Suche in eine kleine Haushaltungein jüngeres Mädchen , welchesehrlich und willig ist. Dasselbekönnte nebenbei das Kochen etwaserlernen. Eintritt Per 1. Atta.
Näheres sagt

I die Expedition ds . Blattes.

Wie entledigt man sich - er
Fliegen - und Mückenplage?

Nur durch den patentierten

Salon
Fliegenfänger!
Zu haben in Altensteig bei

Paul Beck.

femstestsi 'l» !

mein -mslr pesmieet
Alleinverkauf bei

Fr . Asrio «, Bazar.

Klavierstimmer
Heikel v . Stuttgart
früher in Firma Pfeiffer , ist hier.

Aufträge nimmt entgegen
die Redaktion.

A lt e n st e i g.
Mein Lager

in ^
Cravatten ^

fürSteh - u . Legkragen v
Hemdkragen k

in Leinwand , Gummi f

l

A l t e n st e i g.2 tüchtige

und Papier
Manschetten
Hosenträger
Taschentücher

weiße und farbige
Hemden

empfiehlt bei großer Auswahl
^ billigst

lM
finden bei hohem Lohn dauernde
Arbeit.

I Aler«
Möbelschreinerei.
Fruchtpreise.

Nagold , 20 . Juli.
Neuer kinkel . . . 6 2ö 6 12 6 10
Weizen . 9 40 9119 —
Gerste . 8 40 8 27 8 —
Haber . 7 50 7 35 7 10 i
Bohnen . . . . . - 7 20 — —

Calw, 20. Jul7Dinkel neuer . . . - 6 40 -
Haber neuer . . . 7 40 7 24 7 10

Gestorbene:
Freudenstadt : Barba- a Lchwnihardt, geb.
^ Frei , 74 I.
Stuttgart : Adolf Kie '

er , Kgl. LandeSfeuer-
löfchinspek or.

Stuttgart : Georg Münz . Brauereidirektor,
a. D.

Cr!w : Christian Beiher.
Stuttgart : Christoph Schwab, M -schinen-Meister.
Stuttgart : WilhelmSauerbeck , 55 I.
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